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Die „Danziger Beitun 


M9129. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Mai. Das Herrenhaus erle- 
digte heute die erſte Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs, betreffend die Vermögensverwaltung in 
den katholiſchen Kirchengemeinden. Nach längerer 


4 din wird in der Specialdißseuſſion 


§ 12 (der Geiſtliche iſt als ſolcher Vorſitzender 
des Kirchenvorſtandes) in der Faſſung der Re⸗ 
terungsborlage wieder hergeſtellt und § 5 
welcher bei einer commiſſariſchen Verwaltung 
des Kirchenvermögens die Zahlungen der Be⸗ 
ſoldungen aus dem Kirchendermögen an, ſolche 
Geifliche unterſagt, denen gegenüber die Leiſtun⸗ 
gen aus Staats mitteln eingeſtellt find) geſtrich en. 


8 53 wird mit einer unweſentlich en Abänderung, 


alle übrigen Paragraphen werden in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes genehmigt. 


nm 0 0 oT —— 
Selenr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Venedig, 20. Mai. An der Univerſität fan⸗ 
als Ruheſtörungen ſtatt, indeß 


den heute a 
N erheblich als geſtern. 


waren dieſelben weniger 
Die Profeſſoren haben heute und geſtern ihre 
Vorleſungen nicht unterbrochen. Unter den geſtern 
verhafteten 17 Perſonen befinden ſich nur 5 im⸗ 
matriculirte Studenten. 


— w— — —— 
Das Kloſtergeſetz in Preußen und im Neich 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte in den letzten 
Tagen eine Reihe von Artikeln über das Kloſter⸗ 
geſetz, deren Abſicht darauf hinauszulaufen ſchien, 
die Nützlichkeit einer Ausdehnung dieſes Kur ii 
auf das ganze Reich darzuthun. Ob mit dieſen 
Artikeln wirklich die Abſicht angedeutet werden ſoll, 
beim ee die as ae des ri 
auf das Reich zu beantragen, ä nlich wie dies früher 
mit dem preußiſchen e e der Fall war, 
oder ob nur den einzelnen Staaten zu Gemüthe 
geführt werden ſoll, wie zweckmäßig und wünſchens⸗ 
werth es wäre, wenn fie auch ihrerſeits dem preu⸗ 
ßiſchen Vorbilde folgten und das Ordensweſen 
durch die Landesgeſetzgebung regelten, vermögen 
wir nicht pe en. Daß die Reichsgeſetzgebung 
ohnehin in dieſer Angelegenheit in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden muß, ſoweit es ſich nämlich um 
die chränkung der ee der 
Ordensangehörigen handelt, wurde ſchon früher 
bemerkt; ob aber die Abſicht beſteht, noch darüber 
hinaus den Bundesrath und eee in dieſe 
enigſtens 

würden wir uns nich ären können, aus welchen 


mit der particularen Regelung der Angelegenheit 


vorgegangen wäre. 

An und für ſich wäre es ja viel wünſchens⸗ 
werther geweſen, die Kloſterfrage durch Reichsgeſetz 
re und es werden ſich ſccherlich manche Unzu⸗ 

glichkeiten ergeben, wenn das Ordensweſen zwar 
. ————— — 


Mächte der Liebe. 
Novelle von Albert Lindner. 
(2. Fortſetzung.) 

„Du weißt vielleicht“, begann Fröbel, Huub en 
bei uns üblich iſt, nach Vollendung der Studien 
eine Hauslehrerſtellung zu ſuchen — fürchte nichts! 
Es wird kein Hauslehrerroman, dieſe Motive — ſo 
weit beleſen bin ich auch — gehören allerdings zu 
ven verbrauchteſten unſerer omanſchreiber. Je 
bekleidete eine ſolche Stellung in Mecklenburg, bis 
mich das Conſiſtorium zurückrief, weil die Zeit da 
ſei, mich verwenden zu können. Ein alter Prediger 
am Walde oben, den man noch nicht penſioniren 
mochte, ſollte einen Subſtituten erhalten. Ich reiſte 
nach Birkfeld ab.“ — 

Ich bas a meinen Paſtor, um dem Leſer 
u ſagen, daß auch von hier ab die Namen aller 
Derfonen und Ortſchaften gefälſcht find, und gebe 
dem Freunde das Wort zurück. > 
„Der Ort Birkfeld iſt gerade nicht klein, er hat 
ein Juſtizamt, eine Förſterei und eine Glashütte. 
Neben dieſen Vorzügen iſt er auch ſoweit noch 
Dorf genug, daß er jährlich ſeine Kirmeß feiert. 
Da die Orlſchaften da oben weiter auseinander 
liegen, als unten am Fluß, ſo leben die Bewohner 
wie eine Familie zuſammen, was beſonders hervor- 
tritt, wenn der Winter die Abſperrung von den 
Nachbarorten vollendet hat. Wer's nicht gewöhnt 
iſt, dem wird's freilich bald etwas zu eng un 
unbequem. Jeder controlirt den Andern, kennt des 
Andern Thun und Laſſen von Grund aus. Die 
Bun find klein, aljo auch die Leidenſchaften, 
die ſich geltend machen. Eine Seele mit freiem, 
weitem Flügelſchlage muß ſich unter ſolchen Leuten 
auf dem Bette des Prokruſtes fühlen. 

„Die beneidenswertheſten Perſonen find neu⸗ 
ankommende Geiſtliche und Lehrer, ſo weit ſie noch 
unverheirathet find und jo weit fie dabei mit der 
ſchlaueſten Neutralität verfahren, einer Mutter zu 
lieb, keiner Tochter zu leid! Da regnet's die wohl: 
wollendſten Einladungen — Sonntagstiſch, die 
ſchmeichelhafteſten Bemerkungen werden hinter 
Gardinen gefluſtert, wenn er ſich auf der Gaſſe 
gr Er erhält zum Weihnachtsfeſt, zu feinem 

eburtstage oder zu ſonſt pafienben Anläſſen Heine 
Geſchenke, zwar anonym, aber doch mit der nöthigen 
Sorgfalt, daß die holde Spenderin nicht al u 
ſchwer zu errathen fei. Und glaube nur ja nicht, 
daß dieſe Spenden blos Bouquets, geſtickte Cigarren⸗ 
Etuis und derartige Luxusartikel ſeien; oft ent⸗ 
blödet ſich auch ein ehrliches Paar wollener 
Strümpfe nicht, den ſchüchternen Junggeſellen 
daran zu mahnen, was ihm an ſeiner Seite zum 
Leben fehle. Wehe aber dem Unglücklichen, ſobald 
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bei uns unterdrückt iſt, jenſeits unſerer Landes⸗ 


grenzen aber ungeſtört fortwuchert. Der Einfluß 
und die Thätigkeit dieſer durch zahlloſe geheime 
Fäden wirkſamen Verbindungen wird auf dieſe 


Weiſe bei aller Sorgfalt kaum immer vollſtändig 
von unſrem Lande abgehalten werden können. 
Allein es wurde damals verſichert, praktiſche 
Gründe, Rüchſichten namentlich auf den ſchweren 


9 Stand, welchen die bayeriſche Regierung voraus: 


ſichtlich im Herbſt gegen ihre Abgeordnetenkammer 
757 werde, hätten die preußiſche Regierung 12105 
alten, die Kloſterfrage vor das Forum des Reichs 
zu bringen, und ſo begnügte man ſich einſtweilen 
mit der Unterdrückung des Ordensweſens 11 dem 
Gebiete der preußiſchen Monarchie. Möglicher⸗ 
weiſe iſt man jetzt von dieſen Bedenken zurückge⸗ 
kommen. Es dürfte jedoch wahrscheinlicher ſein, 
daß mit den fraglichen Auslaſſungen in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mehr ein freundſchaftlicher Druck auf 
die andern deuiſchen Staaten beabſichtigt wird, 
um. fie ebenfalls zu einer ſchärferen Beſchränkung 
und Controle dieſes Unweſens zu vermögen. 
Nachdem übrigens Heſſen bereits mit der 
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete neuerdings voran 
egangen, in Baden und Württemberg aber ſchon 
über ſchärfere ſtaatliche Ueberwachung ſtattgefun⸗ 
den und das Kloſterweſen in Folge deſſen lange 
nicht den Umfang wie in Preußen angenommen 
hat, iſt es hauptfächlich Bayern, welches als der 
ittelpunkt derartiger Genoſſenſchaften bezeichnet 
werden muß. Ob und inwieweit die bayeriſche 
N an freiwillig Schranken gegen dieſe Ueber⸗ 
wu erung aufzurichten gedenkt, darüber iſt aller⸗ 
dings bis jetzt noch nichts bekannt geworden. 


Wentſchlaud. RR a 

A Berlin, 20. Mai. Der geſtern dem 
Bundesrath unterbreitete Antrag von Sachſen⸗ 
Weimar, welcher die Abminderung der Matri⸗ 
ceularbeiträge zum Gegenſtande hat, knüpft an 
eine frühere Betonung der Nothwendigkeit Seitens 
der großherzoglich⸗ſächſiſchen Regierung an, den 
von Jahr zu Jahr zwachſenden Bedürfniſſen des 
Reichs gegenüber auf directe Einnahmen deſſelben 
Bedacht zu nehmen, damit dieſe Be ürfniſſe nicht 
durch Matricularbeiträge gedeckt werden müſſen, 
deren ſchwankende Beträge auf den Staatshaus⸗ 
halt der Bundesſtaaten, namentlich bei mehrjährigen 
Etatsperioden, einen ſehr ſtörenden Einfluß äußern 
und im Falle des Ausbleibens der ſeither erzielten 
Ueberſchüſſe des Reichshaushalts eine unerſchwing⸗ 


von den Bundesrath 

Reichstags, 

des Jahres 1874 ſchon in den Etat für 
1875 einzuſtellen, iſt es par möglich ge⸗ 
worden, die um 26 Millionen Mark höher eingeſtellt 
geweſenen Matrikularbeiträge für das laufende 


d.] künftigen Etat aufzuſtellen und, wenn ſich alsdann 


esra get eh 1 gten Be ch B des 
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Jahr auf das Niveau des Vorjahres zu redueiren. 
Allein bereits bei der Verhandlung über den be⸗ 
treffenden Antrag der Budget⸗Commiſſion in der 
Sitzung des Reichstages vom 15 Dezember v. J. 
hat der Präſident des Reichskanzleramtes unter 
Betonung der Nothwendigkeit die Matrikular⸗ 
beiträge auf einer mäßigen und feſten Höhe zu 
erhalten, auf die möglichen Folgen jenes Antrages 
für den Etat des Jahres 1876 hingewieſen und 
ausdrücklich hervorgehoben, daß in der Zuſtimmung 
der verbündeten Regierungen zu dem Antrage der 
Budget⸗Commiſſion nur die beſtimmt ausgeſprochene 
Abſicht zu erkennen ſei, bei dem Niveau 
der Matrikularbeiträge für 1874 auch in 
Zukunft zu verbleiben, daß daher 
den Bundesrath die Befugniß in Anſpruch 
genommen werde, auf dieſer Grundlage den nächſt⸗ 


durch eigene Einnahmen des a insbeſondere 
durch Erhöhung beſtehender oder inführung neuer 
Reichsſteuern herbeizuführen iſt und demgemäß zu 
beantragen, der Bundesrath wolle die betheiligten 
Ausſchüſſe mit einer Erörterung dieſer Frage und 
event. mit zeitiger Einbringung geeigneter Vor⸗ 
ſchläge Beouliehgen. — Zu Ehren des Königs 
von Schweden wird am 29. d. M. eine große 
Parade der diese und der Spandauer Garniſon 
auf dem Tempelhoferfelde und am 31. d. M. auf 
dem Bornſtedter Felde bei Potsdant ein Exerciren 
der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade unter Hinzuzie⸗ 
hung von Artillerie ſtattfinden. Ein Kaiſerlicher 
General⸗Adjutant wird dem König von Schweden 
bis zur Landesgrenze entgegen reifen. — Im 
Herbſt d. J. wird der Fürſt Milan von Serbien 
dem hieſigen Hofe einen Beſuch abſtatten. Vor 
kurzem empfing der Fürſt den deutſchen General⸗ 
Conſul Roſen in einer Abſchiedsaudienz. 

— Der Chef der Admiralität hat die Fort⸗ 
ſetzung der im Herbſte v. J. begonnenen Revi⸗ 
ſions⸗Peilungen an den Mündungen der Jade, 
Weſer, Elbe und Eider angeordnet, und die Ver⸗ 
Aae haben ſchon in der Mitte v. M ihren 
Anfang genommen. Ebenmäßig hat der Chef der 
Admiralität behufs Anfertigung eines neuen 
Kartenwerks des mittleren Theils der Oſtſee 
Vermeſſungen angeordnet, mit denen in der Mitte 
des vorigen Monats an der preußiſchen Küſte, zu⸗ 
nächſt der ruſſiſchen Grenze, begonnen iſt. 

— Der Reichskanzler hat beſtimmt, daß den 
Reichs⸗Reſidenturen, General⸗Conſulaten und Con: 
ſulaten in Buenos Aires, Santiago (für Valpa⸗ 
raiſo), Saigun, London, Stockgolne, lexandria, 
Tanger, Lima (für Callao), Odeſſa, Caracas, New⸗ 
Nork, Heddo, Amoy, Kanton, Schanghai, Tientſin, 
Kopenhagen, Marſeille, Singapore, Meſſina, iogo⸗ 
Oſaka (Japan), Yokohama, 1 Konſtanti⸗ 
nopel, Dardanellen (Kale, Sultanio), Smyrna, 
Sulina, Trapezunt, Helſingfors, San Francieco. 
Havre de Grace, Beirut, Petersburg, Cyriſtiania 
4 je ein Exemplar der von dem hydrographi⸗ 
ſchen Bureau der Admiralität herausgegeben 
Nachrichten für . mitgetheilt werde, um 
durch Auslegen derſelben in den Amtslocalen den 
dort verkehrenden Führern deutſcher Schiffe die 
fortlaufende Kenntnißnahme der Veröffentlich en 
über Errichtung oder Aenderung von Seezerchen 
u. ſ. w. möglich u machen. 

— Auf die Fra e des Handelsminiſters, ob 
es rathſam und zweckmäßig ſei, eine Aenderung 
der in der Anweiſung für den Bau der Kunſt⸗ 


das erwartete Deficit ergebe, eine Vermehrung der 
eigenen Einnahmen des Reiches zu fordern. Die 
großberzoglic ſächſiſche Regierung weiſt ferner 
darauf hin, daß aus der Mitte des Reichstages 
ſelbſt von verſchiedenen Seiten die thunlichſte Ver⸗ 
minderung der Matricularbeiträge und deren Erſatz 
durch Reichsſteuern als nicht nur durch die Rückſicht 
auf die Finanzverhältniſſe der Einzelſtaaten Win 
ſondern auch im Intereſſe des Reiches ſelbſt liegend, 
empfohlen worden. Im Weiteren hebt die Motivirung 
des Antrages hervor, daß der Geſammtertrag 
der beſtehenden Reichsſteuern im laufenden 
Jahre gegen den 155 Zeitabſchnitt des Vorjahres 
erheblich zurückgeblieben und hierdurch erneut die 
Beſorgniß nahe getreten, daß auf die tats⸗Ueber⸗ 
ſchüſſe, welche Feier dem Reichsbudget zu Gute 
gekommen ſind, in Zukunft nicht mehr zu rechnen 
ei und der Ausfall durch Matrikularbeiträge auf. 
ebracht werden müſſe. Einer ſolchen Eventualität 
önne aber nur durch ein rechtzeitiges Vorgehen 
der e bung auf dem Gebiete der Reichsſteuern 
in früher bereits angeregter Richtung vor ebeugt 
werden und dürfte vielleicht eine mäßige Erhöhung 
des Eingangszoll's für finanziell wichtigere Artikel 
des Zolltarifs in Betracht kommen. Für eine 
Brauſteuer⸗Erhöhung bis zum Betrage des Baye⸗ 
riſchen Malzaufſchlags ſpreche insbeſondere noch die 
Beſtimmung in Artikel 35, Abſ. 2, der 
Reichs⸗ aeg wonach die Bundes ⸗Re⸗ 
gierungen ihr Beſtreben darauf richten wollen, 
eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung über die 
Beſteuerung des Bieres ee Die 
Sachſen⸗Weimar'ſche Regierung will von ſpeciellen 
Anträgen z. Z. ablegen, era es aber zwar 
1 bereinſttmmung mit anderen Bundesregie⸗ 
rungen für geboten, 8 dem Zwecke der Vorbereitung 
einer entſprechenden Beſchlußfaſſung bei Aufſtellung 
des Reichshaushaltsetats für das ahr 1876 ſchon 
jetzt eine Erörterung der Frage ein uleiten: in welcher 

eife eine Abminderung der Matrikularbeiträge 
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€ i 
eintreten zu laſſen, find weit auseinander laufende 
Antworten erfolgt, fo daß die in Rebe ſtehende 
Frage nicht als pruchreich angeſehen werden kann 
und der Handelsminiſter vorläufig von einer wei⸗ 
teren Verfolgung der Sache abſieht. Doch ſollen 


er anfängt, eine von den Töchtern des Landes 
aus eee Alles zieht ſich wie vor einem 
Peſtkranken zurück, Alles bemüht ſich auf die 
liebenswürdigſte Weiſe, ihm und ſeiner Erkorenen 
das Leben ſo ſauer wie möglich zu machen. 

„Du kennſt mich, lieber Freund. Ich habe 
noch keine Liebelei angefangen, die ich Jemandem 
zu verbergen mich beſtrebt hätte. Ich ſpreche 


ch natürlich von meinen Aue gehe bn bis auf 


die Zeit, von der hier die Rede. Entweder war 
mein Werben ein ehrliches, und wenn daraus nichts 
geworden, ſo trug ich die Schuld nicht; oder ich 
ing, ein ſolches Verhältniß zum Zwecke augen 
licklicher Zerſtreuung mit vollem Einverſtändniß 
des andern Theils ein, und keine darf mich un⸗ 

redlicher Handlungsweiſe anklagen.“ 
ch blieb ſtehen und lächelte Fröbel unwill⸗ 

an. Dieſer verſtand es. 

„Wenn ein Dritter das hörte,“ ſagte er, 
„müßte er wunder denken, was ich für ein Bruder 
Liederlich geweſen. Du aber weißt, daß ich von 
Herzensintereſſen rede, wie ſie jeder junge Menſch 
flüchtiger oder ernſter erlebt; vor Allem weißt Du, 
daß ich mich trotz alledem von dem Vorwurfe roher 
Sinnlichkeit frei gehalten. Mein Verhalten zu 
dem Mädchen, das ich, oder das mich auszeichnete, 
war ungefähr das romantiſche eines Ritters aus 
dem 13. Jahrhundert zu ſeiner erkorenen Dame 
Ein Mädchen, das mir Geheimhaltung des Ver⸗ 
hältniſſes zumuthete, hab ich ſehr bald aufgegeben. 
Es war jugendliche Eitelkeit, die aller Welt unter 
die Naſe treten und fragen möchte: „Nun Du, 
hab' ich nicht einen feinen Geſchmack? Wärſt Du 
nicht gern ein wenig an meiner Stelle?“ Mit den 
Verhältniſſen da oben war ich To weit ſchon betraut, 
um mich mit der nöthigen Diplomatie zu benehmen. 
Ich beobachtete ruhig, verrieth kein Intereſſe und 
hatte auch keins. Man präſentirte mir eich 
hübſche Geſicht, To amp oder geſchickt es gehen 
wollte, zur Lebensgefährtin, denn es war kein 
Zweifel, daß ich der Nachfolger des alten Geiſtli⸗ 
chen, deſſen Subſtitut ich war, werden konnte, ſo⸗ 
bald ich wollte. Ein akademiſches Verhältniß, will 
ſagen, eines ohne Ziel und Zweck anzuſpinnen, jo 
offen es auch geſchehen wäre, das ging für den 
Candidaten nicht mehr an. Aber daß ich bisweilen 
den Rathskeller beſuchte, auch einige Stunden einer 
jener Bälle zufah, die für die junge elt wie 
Hafen in der Wüſte des Jahres liegen, darin fand 
Niemand etwas, was die geiſtliche Würde verletzt 
hätte. Man iſt in dieſer Beziehung in ganz ar 
ringen höchſt verſtändig; im Gegentheil haben die 
Leute nie rechten Reſpect und rechtes Vertrauen zu 
einem Geiſtlichen, der ſich zelotiſch von ihren Zer⸗ 


kürli 


ſtreuungen ausſchließt oder dieſe gar für Lockungen 

des Teufels zu erklären jo unklug iſt. Man fing 
an zu glauben, daß ich eine Braut in der Ferne 
habe, und die Väter ſchienen ausdrücklich 
von Haus aus inſtruirt zu ſein, mir nach 
diefer Richtung hin auf den Zahn zu fühlen. 
Ich leugnete es mit der überzeugendſten Miene 

„Der Herr Candidatus“, ſo bemerkte eines 
Abends ein Steuereinnehmer, der im Rathskeller 
neben mir ſaß und ſich mit drei Töchtern geſegnet 
wußte — „ſcheinen etwas ganz Beſonderes zu ſuchen, 
wofür Birkfeld freilich der Ort nicht ſein mag.“ 

„Wenn ich überhaupt ſuche, Herr Steuerein⸗ 

nehmer“, bemerkte ich trocken. 
„Aber bedenken Sie auch, meine Herren“, ließ 
ſich ein penſionirter Offizier mit Majordrang am 
Tiſch vernehmen, „bedenken Sie, daß Birkfeld ſeinen 
letzten Trumpf auch noch gar nicht geſpielt hat. 
Der Herr Candidat hat die Ehre noch nicht gehabt, 
Fräulein Eliſe Bormann kennen zu lernen.“ 

„Die Roſe von Birkfeld“, ſcharrte ein junger 
Referendar im Lieutenantstone, „ein famoſes 
Mädchen, auf Ehre!“ 

„Mir gilt ſie als eine ganz gewöhnliche Schön⸗ 
heit“, ſagte der dreifach betöchterte Steuereinnehmer 
pathetiſch, ohne die Pfeife aus dem Munde zu 
nehmen. „Ueberdies iſt ſie eine Kolette, und ich 
zweifle, ob ſie einmal nicht mehr heißen will als 
eine bloße Frau Pfarrerin.“ 

„Wenn ſie“, fiel ein alter würdiger Orts⸗ 

cantor ein, „wenn fie überhaupt je anders als 
Bormann heißen wird. Ein verſtändiger Mann 
kann bei dieſem Hochmuthe, bei dieſer Eitelkeit nicht 
Luſt haben, ihr ſeinen Namen anzubieten.“ 
„Das klingt etwas hart, Herr Cantor“, 
ich betroffen ein. 
„ich will's vertreten, Herr Candidat. Was 
ich hier ausſpreche, ſage ich meiner Pathe Eliſe, fo 
oft ich ſie ſehe. Es trägt mir freilich nur Grob⸗ 
heiten aus ihrem ſchönen Munde ein.“ 

„Es iſt merkwürdig“, nahm der Major das 


lichen Troſt zu bringen. Der Feldweg, den ich zu 
gehen hatte, wand ſich an einer Stelle K Wend um 
eine Schwarzdornhecke. 1 A ich dieſe 

nehmen will, Ist plögli 


ſchien. Das Haar dagegen war von prachtvollem 
Aſchblond und in üppigen Strängen am Hinter⸗ 
kopf befeſtigt. Sie wollte an mir vorüber, aber 
das Kleid hatte ſich an einem Dorn feſtgehakt. Nun 
wendete ſie ſich, es zu löſen. Dieſer Bewegung 
folgte das Kleid auf die indiscreteſte Weiſe und 
zeigte den zierlichen Fuß bis weit über den Knöchel. 
Schnell 4 fie, mit Glut übergoſſen, die alte 
Stellung, indem ſie das grau⸗blaue Auge wie ein 
Hilfefuchendes Lamm auf mich richtete. Was mich 
bewog, nicht au enblicklich Binzuzufpeingen, . Rage 
wie ein unhöflicher Tölpel zu warten, bis ihr Auge 
mich um Hilfe anrief, weiß ich heute noch nicht. 
Aber ich gehorchte dieſem Auge, löſte das Kleid 
vom Dorn und verbeugte mich. Ohne ſich umzu⸗ 
ſehen, hauchte ſie ihren Dank und ſchritt weiter. 
Das that ich auch, aber indem ich ihrer Erſcheinung 
weiter nachdachte, ſah ich a0 Geſicht nicht mehr, 
ich ſah im Auge meines Geiſtes — nur einen zier⸗ 
lichen Damenſtiefel“ 

„Das war am Ende —“ wollte ich lachend 
einfallen. 


warf 


Wort, „wie die Natur ein ſo ungleiches Schweſtern⸗ „Keine Erklärung, alter Freund!“ unterbrach 
paar erzeugen kann, denn ich finde die Joſepha] mich Fröbel. „Wenn Du ein jo großer Pſycholog 
geradezu abſtoßend.“ biſt, ſo laß es ungefant; und wenn Du es nich! 
„Polizeiwidrig, auf Ehre!“ ſchnarrte der be riffeſt, hülfe alles Erklären nichts. Ich mußte, 
Referendar. daß ich wien Bormann begegnet war, und wenn 
der ganze Thüringer Wald von Förſterstöchtern 


„Die Natur iſt ewig G meine Herren!“ } 
antwortete der Cantor. „Sie läßt keinen ſchein⸗ gewimmelt hätte. Haft Du für eine ſolche Sid: 
baren Mangel e ſichtbaren Erſatz: fie gab heit der Ueberzeugung auch eine langweilige 
Joſephen die ſchönſte Seele, als fie Eliſen mit dem Erklärung? . a 5 
zweifelhaften Reize des Leibes beſchenkte, „Endlich macht ich den üblichen Antritts be 
weiß nicht, wer beſſer gefahren iſt.“ ſuch im Forſthauſe, den ich, weil ich an meiner 

„Der Referendar rümpfte die Naſe, eigenen rege gewordenen Erwartung Behagen 
er den Cantor für einen Nareen. fand, bis zuletzt verſ choben hatte. Um Dir gleich 


und ich 
als hielt 


2 


der Jeſuit Vanderſtappen in 118 flandriſchen Ge- 
11 geworben hatte. Ein Arbeiter wurde 
getödtet. 2 


in beſonderen Fällen Abweichungen von den bis- geheurer Maſſe aufgehäuften Waaren ganz un⸗] der für die l feſtgeſetzten Friſt kann 
herigen Beſtimmungen ausnahmsweiſe geſtattet] möglich war. der Präſident der Republik durch eine motivirte 
werden. Oeſterreich⸗Ungarn. Botſchaft von beiden Kammern eine neue Be⸗ 
Schwetz. ; Graz, 19. Mai. Der Ausſchuß des Communal- rathung verlangen, die jedoch verweigert werden 
Bern, . Mai. Der Bundesrath hat in vereins beſchloß, in den nächſten Tagen durch eine kann. Art. 7. Der Präſident der Republik 
feiner heutigen Sitzung in Ausführung des Welt⸗ Deputation dem Bürgermeiſter eine Aner⸗ verhandelt und ratificirt die Verträge. Er 
en f ee I 1 eie E For fond Mi 9 — Er Rien Wg a die iger ſofort Sia 2 das 
Ur franlirte Briefe von 15 Gr. Gewicht au 18. in der onſo⸗Affaire überreichen zu laſſen. ohl und die Sicherheit des Staates dies geftatten. | y: 50 PR : 5 
und für unfrankirte von ebenfalls 15 Gr. Gewicht Wranfreich Die Gebe age u die Verträge, Ehre die n dieser Streit bug de 
auf 50 Cts. angefetzt. Für Correſpondenzkarten iſt Paris, 18. Mai. Der erſte der heute vom] Staatsfinanzen belaſten, werden erſt definitiv, wenn Töron⸗Beſtei ung Alfonſo's, indem man von ihr eins 
eine Taxe von 10 Cts. zu zahlen; für Bücher,] Juſtizminiſter Dufaure vorgelegten Geſetzentwürfef fie von beiden Kammern angenommen ſind. Kein ſchnelle Niederwerfun des Carlismus erhoffte und 
Zeitungen und andere Druckſachen, Waarenmufter | behandelt in 24 Artikeln die Wahl der Senato⸗ Abtreten, kein Austauſch und kein Zutritt von deshalb das gute a e der den Länder 
und Geſchäftspapiere von 50 Gr. Gewicht 5 Cts., ren. Laut Art. 1 ſetzt der Präsident der Republik, Gebiet kann anders als durch ein Geſetz erfolgen. durch Vorſtellun e ee Als dieſe 
für Recommandation 10 und für einen Rückſchein mindeſtens 6 Wochen im voraus, den Tag der Art. 8. Jede der Kammern iſt Richterin über bie —— an als Cabrera s lleber er Fiasco 1 
zu einer recommandirten Brieffendung 20 Cts.] Wahl der Gemeinderaths⸗Delegirten und den; Wählbarkeit ihrer Mitglieder und die Rechtmäßig⸗ 0 75 zichten man Die Augen auf Peer 13 Per⸗ 
Eine Zuſchlagstaxe für diejenige Correſpondenz, mindeſtens um einen Monat davon getrennten keit ihrer Wahl; fie allein kann die Demiſſionen ſönlichkeit den päpſtlichen Nuntius, Monfignor 
welche innerhalb des Poſtvereins zur See auf Linien Tag der Senatorenwahl feſt. Art. 2 behandelt derſelben entgegennehmen. Art. 9. Das Bureau] Simeoni, der zu 1 landete und fa un 
von mehr als 300 Seemeilen befördert wird, iſt von das Verfahren bei der Wahl der Gemeinderaths⸗ von jeder der beiden Kammern wird jedes Jahr] köni lichen Ehren empfangen ward. Aber dieſem 
der Schweiz nicht zu erheben. Das eidgenöſſiſche[ Delegirten: ohne Debatte, geheime Abſtimmung, für die Dauer der Seſſion und für die ganz außer⸗ fiel 5 nicht ein Don Carlos zu tadeln oder zu 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Departement ift beauftragt, abſolute Mehrheit entſcheidend. Laut Art. 3 haben ordentliche Seſſion, die etwa vor der gewöhnlichen on eee Schon hat er jetzt verſchiedene 
für Vollziehung des Weltpoſtvertrags auf 1. Juli] in commiſſariſch verwalteten Gemeinden die Mit⸗Seſſion des folgenden Jahres gehalten werden Händel mit ewiſſen erſonen in Mabeib. und 
nächſthin gegenüber allen betheiligten Staaten zu Nan des letzten Gemeinderathes zu wählen. ſollte, gema Wenn die beiden Kammern ſich] droht nach Rom urück en und damit die Rolle 
ſorgen, und ſo auch gegenüber Frankreich auf] Laut Art. 7 hat der Präfect ſpäteſtens 8 Tage vor als Nationalverſammlung verſammeln, beſteht das eines Friedensboien abzulegen. So wie die Aus⸗ 
1. Januar 1876 oder je nach Umſtänden auch der Senatorenwahl das Verzeichniß der Wähler] Bureau aus dem Präſidenten, den Vice⸗Präſidenten ſichten auf Beile NA Bürgerkrieges zurück 
früher. Hauptſächlich hat ſich das Poſt⸗ und des Departements aufzulegen; kein Wähler darf und den Secretären des Senats. Art. 10. Der Prä⸗ weichen und Be ind Be daß weder 3 0 
Telegraphen⸗Departement mit den verſchie⸗ mehr als eine Stimme abgeben. Die Delegirten ſident der Republik kann nur durch die Deputirten⸗ neue Standarte, no = Pa ſtes Segen der 
denen Poſtoerwaltungen über die ganze oder oder Erſatzmänner derſelben, die nicht an der kammer angeklagt und nur durch den Senat abge⸗ Armee nützt ſucht man einen Ant alts —— für die 
theilweiſe Aufhebung der ſeitherigen Poſtverträge[ Wahl Theil nehmen, werden mit 50 Franes jurtheilt werden. Die Miniſter können durch die verdrießliche Laune, und rankteich beit ſich am 
zu verſtändigen und mit den der Grenzſtaaten Strafe belegt. Der Verſuch der Stimmen⸗ Deputirtenkammer wegen in Ausübung ihres Amtes „ac ſten dar Man bemer jezt wieder, daß der 
über Feſtſtellung von Grenzzonen mit ermäßigter erſchleichung iſt mit 50 bis 500 Fr. Geldſtrafe over begangener Verbrechen angeklagt werden. In mißliebi e Präfect noch — Pyrenäen haust, 
Taxe. — Auf die in acht Tagen Laien dreimonatlicher bis zweijähriger Gefängnißſtrafe dieſem Falle werden fie durch den Senat abgeur⸗ daß D Margarita noch in Pan wohnt ru 
große Volksabſtimmung hin werden fortwährend bedroht. Die Senatoren 1 7 5 dieſelbe Ent⸗ theilt. Der Senat kann durch ein im Miniſterrathe daß der Mittelpunkt der carlo⸗ultramontanen Ver⸗ 
an vielen Orten Volksverſammlungen abgehalten, ſchädigung wie die Deputirten. — Der Gefeg: beſchloſſenes Deeret des Präſidenten der Republik ſch A en ſich in Frankreich befindet. Die 
von den Liberalen im Lichte der Oeffentlichkeit, von entwurf betreffend die Beziehungen der öffent⸗ als Gerichtshof conſtituirt werden, um jeden abzu⸗ 6 oca“ Pehen . daf Donna Margarita nach 
den Ultramontanen meiſt in der ihnen mehr ge⸗ lichen Gewalten untereinander hat folgenden urtheilen, der eines Vergehens gegen die Sicher⸗ Paris egal 15 fei um bei den Legitimiſten Sud⸗ 
1 Finſterniß. Im Großen Rath von] Wortlaut: Art. 1. Senat und Deputirtenkammer heit des Staates beſchuldigt iſt. Ein beſonderes ſerihttonen für die Carliſten u eröffnen. Die 8 
Bern beantragte die Regierung eine Kundgebung treten jedes Jahr am zweiten Dienftag des Januar] Geſetz regelt das Verfahren. Art. 11. Kein Mit⸗litica“ ſucht ihren Leſern zu beweiſen daß die Ver⸗ 
zu Gunſten der beiden Bundesgeſetze. Regierungs⸗ jelammen, wofern nicht eine frühere Einberufung glied einer Kammer kann wegen der in Ausübung | nen ung des franzbſiſchen Legitimismus in ſpa⸗ 
rath Teuſcher widerlegte die gegen fi: geltend ge⸗ durch den Präſidenten der Republik erfolgt iſt. ſeines Amtes geſchehenen Meinungsäußerungen niſche An elegenheiten Schuld An den Erfolgen 
machten formellen und materiellen Einwände und Die beiden Kammern ſollen alljährlich mindeſtens oder Abſtimmungen zur Unterſuchung gezogen wer- Don Carlos ſei ) und daß die ganze Kriegsaus⸗ 
ſchloß mit den Worten: „Die neuen eidgenoſſen⸗ fünf Monate in Seſſion verſammelt fein. Die den. Kein Mitglied einer Kammer Tann ohne deren rüſtung der Carliſten über die . — öftfche Grenze 
ſchaftlichen Geſetze realiſiren nach der Anſicht der Seſſion der einen beginnt und ſchließt zur ſelben Genehmigung während der Sitzungsperiode wegen he brd t oder durch fran zſiſche Schiffe unter 1 
Regierung einen großen humanitären und ſocialen Zeit wie die der andern. Art. 2. Der Präſident einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter⸗ enalif et 2 e importirt nn en. 
8 Das eine derſelben (Civilſtand und der Republik ſpricht den Schluß der Seſſton aus. ſuchung gezogen ooer verhaftet werden, außer wenn, ge im 5 
he) tritt dem Ultramontanismus, der fremden, Er hat das Recht, die Kammern zu außerordentlicher es bei Ausübung der That ergriffen wird Haft Italien 
unnationalen Macht der römiſchen Kirche entgegen Sitzung einzuberufen. Er muß dieſelben oder Unterſuchung gegen ein Mitglied einer Rom, 17. Mai. „Fanfulla“ behauptet aus 
auf einem Gebiete, auf welchem dieſe Macht bis⸗ einberufen, wenn das Verlangen danach von der Kammer wird für die Dauer der Sitzungsperiode] zuverläſſiger Quelle zu wiſſen, daß der Papſt 
her ihre Serigoft in den katholiſchen Cantonen Hälfte und einer Stimme der jede Kammer bildenden aufgehoben, wenn die Kammer es verlangt. nächſtens das Vaticaniſche Concil zu einer 
behauptet hat, und empfiehlt ſich insbeſondere da⸗ Anzahl der Mitglieder geſtellt wird. Der Präſident — Der Platzeommandant von Paris hat in zweiten Sitzung zuſammenberufen wird, theils um 
durch, daß der Papſt es verdammt hat. Das kann die Kammern vertagen. Indeß kann die Ver⸗ einem Tagesbefehl an die Garniſon die Sub⸗ kirchliche Reformen im Allgemeinen zu ber 
andere . iſt weit davon entfernt, tagung weder die Friſt eines Monats überfteigen, ſeriptionen für die Wiederherſtellung der Statue theils um fi) beſonders mit der canoniſchen 
das wahre Wohl der Gemeinde zu gefährden; da⸗ noch kann ſie mehr als zweimal im Verlaufe der⸗ Napoleons J. auf der Vendömeſäule mit dem] Exiſtenz der regulären Orden zu beſchäftigen Es 
gegen kann es ſocialen Uebelſtänden vorbeugen, ſelben Seſſion ſtattfinden. Art. 3. Jede Ber: Bemerken verboten, daß jenes Standbild auff iſt jedoch kaum anzunehmen, daß der Papſt in fo 
vor welchem nur eine ehrliche Durchführung des fee der einen der beiden Kammern, die Staatskoſten hergeſtellt werde. — In allen fran⸗ demonſtrativer Weiſe bekunden ſollte, daß er nichts 
demokratiſchen Grundſatzes der allgemeinen 1 5 der gemeinſchaftlichen Seſſionszeit ge⸗zöſiſchen Armeecorps wird laut „Echo Univerſal“] weniger als „Gefangener“ im Vatican iſt. — Der 
Rechtsgleichheit zu ſchützen vermag. Die Ans halten würde, iſt ungeſetzlich und nichtig, aus⸗ augenblicklich eine Lifte der verabſchiedeten Offiziere, „Perſeveranza“ wird aus Rom geſchrieben, daß 
nahme der beiden fortſchrittlichen Geſetze 1 in dem Falle, wo der Senat als Gerichts⸗ Beamten oder Agenten des Heeres entworfen, die] der Patriarch von Venedig, Cardinal Trevi⸗ 
iſt eine Ehrenſache für das Bernervolk.“ hof verſammelt ift, und alsdann kann derſelbe nur | auf Grund ihres Alters noch zu militäriſchen Dienſten[ſanato, dem apfte bei ſeiner jungſten Anweſen⸗ 
Nachdem ſich noch mehrere Redner für und gegen richterliche Functionen verrichten. Art. 4. Die in der activen oder territorialen Armee befähigt Be hier vorgeftellt habe, wie er ſchade und der 
hatten vernehmen laſſen, wurde mit 175 gegen 22 Sitzungen des Senats und die der Deputirten⸗ find. Dieſe in Rückſicht auf die Rekrutirung und] Kirche Intereſſen in hohem Grade ſchade, wenn er 
Stimmen beſchloſſen, das Geſetz üder Civilſtand kammer find öffentlich. Nichts deſto weniger geftaltet Bildung der Cadres der Offiziere der activen und 
und Ehe in einer Proclamation dem Volke zur jede Kammer ſich zu einem geheimen Comité auf territorialen Armee angeordnete Arbeit zerfällt in 
Annahme zu empfehlen; daſſelbe geſchah für das Verlangen ſeines Präſidenten oder zehn ſeiner zwei Abſchnitte der erſte umfaßt die 20 bis 29 
Stimmrechtsgeſetz mit 138 gegen 54 Stimmen. — | Mitglieder um. Sie beſchließt darauf mit abſoluter Fahre alten Offiziere der activen Armee oder der 
Der Große Rath von m in, in feiner Mehrheit] Stimmenmehrheit, ob derſelbe Gegenſtand in] Reſerve, der zweite die 29 bis 40 Jahre alten der 
jetzt clerical geſinnt, hat die Verordnung der Re | öffentlicher ders wieder vorgenommen werben | Territorialarmee. 5 iſt in Nie 
gierung von 1873, beereffend das Verbot der Vor⸗ fol. Art. 5. Der Präſident der Republik verkehrt eines Strikes der 
nahme von Cultus handlungen außerhalb der Kirchen, mit den Kammern dur Botſchaften, die auf der) verurſachte Unbequemlichkeit ruft uns lebhaft ähn⸗ 
mit Behagen annullirt und ſomit die öffentlichen Tribüne au einen Miniſter vorgelefen werden. liche ee während der Zeit der Belage⸗ 
Proceſſionen wieder geſtattet. — Im Berner] Die Miniſter haben Zutritt in den beiden Kammern rung in's Gedächtni 
ura zu Grumois fand wieder ein recht grober kund müſſen gehört werden wenn fie es Say veranftalteten die Bäcker und Kuchenbäcker von 
amontaner Unfug ſtatt; zwei Landjäger, die Sie müſſen ſtets Commiſſare zur Seite haben, Paris einen Umzug. Sie begaben ſich zur Drei⸗ 
einen wieder zurückgekehrten Geiſtlichen in Haft] welche für die Meni eines durch Decret des faltigkeitskirche. Hinter dem weißen Banner der 
nahmen, wurden von einer fanatiſchen Bande lebens- Präſidenten der Republik beftimmten Geſetzentwurfs Zunft ſchritten hübſche Mädchen einher welche 
Fired mißhandelt. Gehört auch wieder zu den ernannt wurden. Art. 6. Der Präſidend der Re- prächtige Kuchen trugen. Die Feſtlichkeit ſchien 
iftfrüchten des römiſch⸗katholiſchen Unterrichts publik verkündigt die Geſetze in dem Monate, vielmehr einen heidniſchen als einen chriſtlichen 
und Gottesdienſtes. Am 12. wurde zum erſten] welcher der Uebermittlung des endgiltig angenom- Charakter zu haben. - 
Male der Gotthardpaß mit achtplätzigen Wagen menen Geſetzes an die Regierung folgt r muß Belgien 
befahren. — Auf den Päſſen über Flüela und in drei Tagen SER verfündigen, deren Ver⸗ Brüffel, 18. Mai. Der „Etoile belge“ zufolge 
Albula waltete fo große Lawinengefahr, daß die kündigung durch Beſchluß der einen oder der figurirte geſtern bei der Proceſſion in Gent ein 
Beförderung der an verſchiedenen Stellen in un⸗ anderen Kammer für dringend erklärt wurde. In formliches Regiment ſogenannter Kaverianer, welche 
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Einem 1 der „Pall Mall Gazette“ aus San⸗ 
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und Frankreich wegen der * der Car⸗ 


fortführe, die italieniſche u mr Zu reizen und 
dieſelbe zu zwingen, ſtrenge 9200 n zu ergrei⸗ 
fen. Dieſe Vorſtellungen ſollen auf Mus IX. 
einen tiefen Eindruck gemacht haben. Die Jeſuiten 
und die mit ihnen Affiliirten ſind mit der 
Frieden hinneigenden Geſinnung des Papſtes ſehr 
unzufrieden und geben dies in ihren Organen 
deutlich zu erkennen, namentlich in der „Voce 
Verita“, welche vorgeſtern wegen eines Artikels: 
„Gruß an die deutſchen Pilger“ confiseirt worden 
iſt, weil darin zum Umſturz der öffentlichen Ord⸗ 
nung im Intereſſe der Kirche ganz offen aufgefor⸗ 
dert worden. — Mehrere hieſige Blätter behaupten, 
Pius IX. werde am 16. Juni, dem Jahreste 
ſeiner Krönung, ein Conſiſtorium abhalten 
und die in petto ernannten Cardinäle öffentlich 
als ſolche proclamiren, damit nach ſeinem Tode 
keine Zänkereien über die Giltigkeit ihrer Ernen⸗ 
nung möglich werden können. Am Geburtst 
des Papſtes, dem 13. Mai, hat er aus der Fremde 
ſehr viele Glückwunſchtelegramme, auch einen eigen⸗ 
war auf dem Bahnhof von Pr. Eylau, denn das 
ſcheidende h und die beginnende Ausſtel⸗ 
lung reichten ſich an dieſem Mittwoch die Hände; 
noch lebhafter ging: es auf dem Bahnhof von 
Bartenſtein zu, wohin die Schuljugend von den 
kurzen Ferien heimkehrte. Die Allee ſchneidet ein 
90 85 hochbelaubtes Thal in den Weizenboden 
e es Bartener Landes, die bisher abjolut einfbr⸗ 
wenig. Daher empfand ich mein ganzes Weſen jener Siegesgewißheit, die ihr Weſen kennzeichnete. der Nachbarſchaft, ſelbſt aus der entfernteren konnte] mige Ebene N ſich in lebhaftes Hügelland 
von Guſens Anblick gar mächtig, und was ich Sch konnte nicht herauskriegen, ob es das Rejultat | man mit Hilfe der Chauſſee und der Bahn bequem zu gruppen, die Wälder dehnen ſich aus, am 
durchaus nicht verſchweigen darf, ſtarkſinnlich an⸗ vieler Eroberungen, oder ob es naiver Inſtinet war. auf die Station gelangen und mehr erſchien nicht Horizont deuten ſogar blaue Linien auf bai 
eregt. Der vollgebaute Mund, der ruhig⸗ſtolze Dieſe Frage hat ws beunruhigt, jo lange ich mit nothwendig. Aber das Unternehmen wuchs mit Höhenzüge. Wir kommen nach Korſchen: Alles 
id, die mit dem zarteſten Pfirſichroth ange⸗ ihr im Umgang blieb. ausſteigen, 50. Minuten Aufenthalt! Auf derar⸗ 
auchte Wange, jener leiderſchnitt, den der ver⸗ 8 tige Ebentualitäten iſt der kleine niedliche Kreu⸗ 
chmitzteſte aller Modeteufel erfunden hat — ich Von der landwirthſchaftlichen nahme eine allgemeine. Nur konnten mancherlei] zungsbahnhof nicht eingerichtet. Es war 9 Uhr 
meine jenen ganz ſchmalen, kaum bis auf die Ausſtellung in Nothfließ. Inconvenienzen nicht ausbleiben. Von Königsberg, bends geworden jeder hatte Hunger, Alles um⸗ 
erzgrube reichenden Keilausſchnitt — gerade an» a Rothfließ, 20. Mai. dem natürlichen Ausgangspunkt der meiſten Aus- drängte das Buffet. Nur nach elde Renpie 
ändig genug, um nichts dagegen ſagen zu kön⸗ Der öſtliche Theil der Provinz kann während ſtellungsfahrer, muß man erſt erhielt man ir Schnitte halbroher Kalbsleber 
nen, aber für eine fein und geſchmackooll erzogene dieſes Sommers in Ausftellungen ſchwelgen. Wenn] bahn, dann noch zwei weitere Stationen der Thorn: oder gänzlich zerkochtem Lachs und wo die Tiſche 
5 am gefährlichſten, beſonders wenn das das beſchauende, kaufende, lotterieſpielende Publi⸗ Se benutzen. Die Fahrpläne dieſer beiden] nicht ausreichten, da mußten die hoch am Boden 
eib eine Blondine, die Farbe ihres Kleides blau, kum dieſelbe Energie und Ausdauer beweiſt, wie Li N aufgeſtapelten Koffer deren Stelle erfegen. 
die Ausſchnittkante mit ſchmaler Spitze beſetzt ift|die verſchiedenen Commiſſionen, fo dürfte Oſt⸗ keit zu einander, in einem Anta onismus, der ſeit Endlich rollte der Zug von Inſterburg heran 
— kurz, alter Freund, ohne mich um die Con⸗ preußen ein fröhlicher Sommer bevorſtehen. Roth⸗ dem 15. Mai noch ſchärfer geworden zu ſein ſcheint. und in einer kleinen Stunde landeten wir in 
ſtruction meines Satzes weiter zu kümmern —“ fließ beginnt, in nächſter Woche folgt der Pferde⸗ Der einzige Zug mit direktem Anſchluß kommt am] Rothfließ. Es war Nacht, der winzige Bahnhof 
„Was Eliſe für eine Huldigung nehmen mag.“ und Maſchinenmarkt in Königsberg, auf dem man ſpäten Abend auf dem Bahubefe in Rothfließ an|fah ziemlich verſchlafen aus, an Unterkommen war 
„Muß ich Dir ſagen, daß ich vom erſten Augen⸗ ebenfalls, wie hier, Roſſe und Chaiſen gewinnen und bas iſt für eine Ausſtellung Freien dort oder in der Nähe nicht zu denken. Ortskun⸗ 
blick an mit allen Sinnen und Gedanken an diefes | kann. Wem das Glück bis dahin nicht hold ge⸗ iR ſehr günftige Zeit. Allein bei ſchönem Wetter dige hatten es vorgezogen den Schreckgiſſen Kahr 
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von Eliſe zu ſprechen, jo fand ich in ihr allerdings ſcheiden zu berühren, aber dennoch berührte ich fie.jentlehnt. Drei benachbarte Kreiſe münden hier 
eine ungewöhnlich ſchöne Erſcheinung. Beide] Ob ich zu ungeſchickt war, ob fie es veranlaßt hatte, auf der Eiſenbahn aus, es liegt . im Mittel⸗ 
Schweſtern waren von größter Aehnlichkeit, nur] ich weiß es nicht. Ihre Miene blieb ruhig und —punkteines landwirthſchaftlichen Ver 

daß das Geſicht Joſepha's ſchmal und verſchoben] daß ich's mit einem Wort ſage — ſiegesgewiß wie vereine von Röſſel, llenſtein, Ortelsburg, Sens⸗ 

war, ſonſt dieſelbe üppig⸗ſchlanke Figur, 7055 in Allem, was fie redete oder that. Ich verließ wie burg, deshalb wurde die Ausſtellung in Rothfließ 

aſchblonde Haar. Das Geſicht eines Menſchen im Taumel das Haus. Alles an mir war unbe⸗ veranſtaltet. Schon das Hinkommen iſt keine ganz 
ebt freilich im Wohlgefallen die erſte und letzte dingte Hingabe an fie, nur auf einem Punkte blieb leichte Sache. Urſprünglich war dieſe Ausſtellung 
Entſcheidun „und die übrigen Vorzüge wirken bisweilen meine kritiſche Betrachtung ruhen: auf wohl nur auf kleine Dimenſionen berechnet. Aus 


Mädchen verloren war.“ weſen, der braucht noch nicht zu verzagen, denn] hat auch das wenig zu ſagen. Nacht auf dem Bahnhofe durch die Weiterf 
„Und Joſepha?“ frug ich. während der erſten Junitage rollt das Glücksrad Gewiſſenhafte Ausſtellungsbeſucher ſtellen ſich zur nächſten Station, Wartenburg. m ent: 
„Ich begrüßte fie erſt, nachdem ich Eliſen ge⸗ in Inſterburg zwiſchen Pferden und Rindvieh, ſchon am Vorabende auf dem Schauplatz ein, und gehen, wo im Stadtchen bequem Unterkunft zu 


finden iſt. Die ſchwarze Schaar der Kellner und die 
uniformirten Muſikanten ſuchten ihre Schlupflöcher 
auf; den Preisrichtern, Commiſſaren, allen offiziellen 
und halboffiziellen Ausſtellungsgäſten war Quartier 
garantirt worden. Und wir erhielten es, wenn 


ſehen, denn ſie trat einige Minuten fpäter in's] unter Maſchinen und Adergeräth. Und endlich folder Gewiſſenhafter gab es diesmal ſehr viele. 
immer. Ein flüchtiges Roth lief über ihr Ge⸗ ſteht das große Provinzialwerk in Königsberg, die Der Königsberger Südbahnhof war vollgedrängt 
icht, als fie meinen höflichen, ruhigen Gruß er» Gewerbeausſtellung noch am Horizont, den mit Fahrgäſten. Die Militärcapelle rückte mit ihrem 
widerte. Der Förſter war nicht daheim, eine Mutter ſpendend, Belehrung und Glück lange 6 Wochen 0 9 i 
hatten die Schweſtern nicht mehr, und ſo blieb ich KEN. Der richtige Ausftelungsbummler | altersſchwachen Fracks und wohlgeſtriegelten Fri⸗ n ich i 0 es, 
eine halde Stunde in der Geſellſchaft der beiden könnte alſo mit den erforderlichen Ruhepauſen bis ſuren, Schaaren junger Oekonomen, welche um I auch allerdings nicht in Rothfließ. Allmälig klärte 
Mädchen. Kaum daß ich unſers erſten Begegnens zur Mitte des Juli die Weizengefilde und Weide⸗ Vieh zu ſorgen, hatten und dazu eine große ſich die Situation auf dem in nächtlicher Einſamkeit 
gedenkend zwei gleichgültige Worte an Joſephen] uren des roſſenährenden Oſtpreußen durchziehen, Menge pflichtloſer Aus ſtellungsgäſte füllt den eb Bahnhöfchen. Das 1˙½ Meile entfernte 
richtet hatte, führte ich die ganze übrige Unter⸗ der Trommel folgend, welche Glücksnummern langen Buß: ft A N 5 A N 
Falten mit Eliſen allein. Außer ihr ſah ich und ſpendet, an den Arbeiten und Leiſtungen ſich er⸗ liche Landſchaft, welche die Südbahn durchſchnei⸗] aufge oten, ein 1 requirirt, man ſetzte 
hörte ich nichts mehr. Als ich mich verabſchiedete, freuend, welche Landwirthſchaft und Gewerbe als] det. In der weiten Ebene, welche über Worienen der a 
war es Eliſe, die ihre Begleitung bis in die Haus⸗ Meiſterſtücke aller Welt zur Prüfung darbieten. und Tharau ſich bis Pr. Eylau dehnt, dem grober 
thür ausdehnte. Dort blieb ich heben, einen Mo⸗ Zunächſt alfo nach Rothfließ. Was ift Roth Schlachtfelde von 1807, erfreut ſich nicht nur k 
ment um vie Sprache verlegen, und um nur etwas fließ? Das war während dieſer Tage eine all | Landwirths he an den wohlgehaltenen ſchilf⸗ 
u thun, beugte ich mich auf ein Tiſchchen, wo ein gemeine und nur zu wohl 16 Frage. Das grünen Weizenfeld Schi 
Re enatopf ſtand. Ruhig, und als wenn es bie Local einer großen Ausſtellung fol doch, fo meint den Roggen; kleine Waldmaſſen, breitäſtige alte 
a sfogkuite Sache von der Welt wäre, brach fie] man, einige Bequemlichkeit, einige locale, wirth⸗ Eichen, plante, lichtgrüne Birken und rothrindige 
mit den ſchlanken roſigen Fingern etwas Reſeda eh nterftügung gewähren. Notbfließ iſt Kiefern unterbrechen das üppige Grün der Frucht⸗ 
und reichte es mir mit den einfachen Worten: „Sie ein Nichts, ein Bahnhof im freien Felde, ein Stück fluren Dörfer, Herrenhäuſer und die rothen 
ſcheinen dieſen Geruch zu lieben, Herr Candidat.“ ermländiſcher Culturwüſte, ein Fleck Landes, Ziegelbauten alter gothiſcher Kirchen mit plumpen a \ 
Indem ich zugriff, trug ich, ich weiß es klar noch welcher feinen Namen von einem kleinen, eine Sande Thürmen, geben der anſpruchloſen raſſelte unſer Wagen über das Pflaſter, wir ver 
heute, äußerſte Sorge, ihre Finger nicht unbe⸗ halbe Stunde entfernten, beſcheidenen Dörſchen Landſchaft eine hübſche Staffage. Viel Bewegung ſtärkten im Gaſtzimmer des kleinen Hotels den Troß, 


ſei, und daß die Seſſion ſpäteſtens an dieſem 


N tri haben Garibaldi zu einem Sant das 


7 


5 Gratulationsbrief des Marſchalls Mac 
ahon durch den Grafen Corcelles erhalten. 

— Die Kammer beſchäftigt ſich zur 75 
noch mit dem Projecte zur Abänderung der Vor⸗ 
ſchriften über die Präventivhaft und hat die erſten 

kel deſſelben bereits genehmigt. Beim Beginn 
der letzten Sitzung erklärte der Miniſterpräſident, 
daß es im öffentlichen Intereſſe liege, wenn die 
Kammer noch vor ihrer Vertagung die die Conſum⸗ 
Steuern, die Eiſenbahn⸗Convenkionen und das 
Sicherheitsgeſetz betreffenden Geſetzentwürfe discu⸗ 
N man, daß dies bis zum 10. Juni c. zu bewirken 
e geſchloſſen werden würde. 

— Die Stadträthe und Bürger von Velle⸗ 


übermorgen im dortigen Municipalpalafte ihm zu 
Ehren ſtattfinden wird, eingeladen, denn am 19. 
iſt es nun 15 Jahre her, daß Garibaldi mit ſeinen 
— zahlreichen Schaaren bei Velletri den König 
Bomba und deſſen 25,000 Mann auf's Haupt 
Ki und an dieſem Tage in demſelben Zimmer 
schlief, das der König, der eiligſt entflohen war 
und ſich nach Basta zurückbegeben hatte, am Mor⸗ 
gen erſt verlaſſen hatte. 

N gland. 

London, 19. Mai. Der Sultan von Zan, 
zibar iſt am Montag von Aden nach 1 
abgereiſt. Er nimmt feinen Weg über Liſſabon. — 
Die Regierung ſendet den Hiſtoriker Froude mit 
amtlicher Beſtallung nach Sudan und Natal. Der⸗ 
ſelbe reiſt am Sonntag dorthin ab. ; 

— Der Quartal⸗Bericht des Generalregiſtrars 
gt den außerordentlichen Einfluß, welchen die 
itterung auf die Sterblichkeitsverhältniſſe 
ausübt. Die Zahl der Sterbefälle während der 
erſten drei Monate dieſes Jahres iſt in Folge des 
ungewöhnlich l und lange dauernden Winters 

eutend über die Durchſchnittszahl geftiegen. 
wurden während dieſer Monate bei einer Be⸗ 
völkerung von 32,737,405 im Vereinigten at 
reich 282,793 Geburten und 218,213 Sterbefälle 
verzeichnet, was für die Geburten ein Verhältniß 
von 35 pro Tauſend und Jahr und ein Sterblich⸗ 
keits⸗Verhältniß von 27 ergiebt. Die Beil der 
Sterbefälle während des erſten Vierteljahres 1875 
überſteigt die Durchſchnittszahl für die ent⸗ 
ſprechenden Quartale der 10 Vorfahre um nicht 
weniger als 57,000. Dieſe bedeutende Steigerung 
der Sterblichkeit iſt eine Folge der Winterkälte, die 
beſonders den ärmeren Klaſſen und bejahrten 

Perſonen fühlbar machte. 


Dani: , 22. Mai. 5 
Von einem Theilnehmer der am Mittwoch 
in Dirſchau abgehaltenen Verſammlung für 
innere Miſſion geht uns folgender Bericht zu: 


* 


i 
Vere nd 


er Der Um dieſer Arbeiten wurde von 
dem Marder Eb 55 i 


genau begrenzt. Der Redner verlangte die Mitarbeit 
des nn zu g ündenden Vereins 1) für die Kranken und 


und der ſozenaunten Sonntag 
richtung von Rettungstzäuſern für 
Jugend, 2) für de Verſorgung der waade nden 
bs ee: und Eſſen bahnar beite mit Öotteedicnft und 
7 lunterricht, und für die Verbeſſerung ihrer Lage 
bezügtich der Wohnunas verbältaiſſe und bei vo kom⸗ 
Erkrankung, 3) fü: die Begründung eines 
krchſſchen wochenb alts zur Beſpꝛechung kirchliche und 
religiöſer F ager. In letzter Bezievnag hob der Redner 
ausdrück ch hervor, daß es ſich dabe nicht um Grün 
dung einer politiſchen Zeitung bandie. Der Verein babe 


F 


die unglüdfeligen Quartierbillets warten 

mußte. Gegen Mitternacht kam der erſehnte Ge⸗ 

nius an, er ſpendete Jedem ſeinen Zettel und alle 

Häuſer des gaſtlichen Biſchofsburg, welche ihre 

ume und Betten auf's Liebenswürdigſte dem 

dc ſof zur Verfügung geſtellt hatten, bevölkerten 
ofort. 

Am Morgen weckte uns das eintönige Rieſeln 
eines heftigen Regens. Er war die gemäßigte 
Fortsetzung furchibarer Gewittergüſſe welche während 

er Nacht niedergebrauſt waren. Die Preisrichter 
durften ſich durch dieſen Einſpruch der Natur nicht 
abſchrecken laſſen, fie mußten, theilweiſe in offenen 

Wagen, den langen Weg zum Ausſtellungs⸗ 
ſelde bereits am frühen Morgen antreten. Es goß 
unaufhaltſam Stunde auf Stunde, der Himmel 
ſah grau und trübſelig aus, der Gedanke an das 


— 


ee 


offene ſchutzloſe Lehmfeld der Ausſtellung war kein 
igender. 2 

1 noch 8 Uhr, machte der Regen eine 
Pauſe, unſere Wagen waren ſchnell bereit, wir 
profitirten von der Gunſt des Augenblicks. Die 
und balſamiſch, der Weg 


t 
Lin äußerſt angenehmer. 
re ; t alle Backſteinkirchen von plumper, 


einen 


4 veranſtalten, die 


und annähme. In Abgeordnetenkreiſen glaubt 10 


Tagen ding feſt 


ruug en 2 
die verwahrloſie 


werden darf, und daß auch nicht Hande, be bſt die 
allern Phe eingebracht werden bürfen. Für der 
gleſchen I berkretunzen, wozu auch das Namen-Ein- 
ſchneiden und Einſchreiben in Bänke und Bäum- 
gehört, wird unnac ſichtlich eine Polizeiſtraſe von 3 RU 
eingezogen Weng an den gebffgeten Pforten der 
Gartenwächter oder veifen Angehörige ſich 
befinden und d enfiw lig die unverſchloſſe nen Ttzüren 
den Pafſirenden öffaen, fo dürfte das Public am dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen fein. daß ein dafüc, ohn: 
alles Verdfeuſt. a. ſpendetes Teinkzeld, weich s ſich 
peo Tag auf 5 bis 5 & und miar berechnen läßt, 
nur dieſe Beamten verdirbt und zu unnützen Ausgabe: 
verteitet. Die Wächter des K. Gartens und des 
Karlöberges haben ihr feſtes Gehalt und ſind gar 
nicht auf ſolche bedeutende N: beneinuahmen artzewiefen. 
Sie beſinden ſich nur an der Pforte, um das Ein⸗ 
bringen von Hunden, Hand⸗ nad Kinderwagen und 
Gepäcktücken zu verbieten, und den Betilern den Ein 
tritt zu vermehren. So ſehr ein zah' reicher 
Beſuch die Anlage des K. Gartens und Karls 
herzes belebt und es durch die billige Verbindung 
mi der Stab‘, durch Eiſen. und Pferdebahn, ſeibſt 
dem kleinen Handwerker und Arbeiter mözlich wird 
um to mehr müßten anch dleſe Familien darauf 
achten, das Königl. Eigenthum nicht durch Umhb'r⸗ 
werfen von fet igen Papieren, in denen die Lebens⸗ 
mittel cingew ckelt, mugebracht und ig ben Köaigl 
Garten verzehrt werden, zu verunxeinigen, auch bie 
Neſte der Mahlzeiten, Eierſchaler, Flundern, Abfälle ꝛe. 
nicht liegen zu laſſen. g 

Mäzen biefe Zeilen dazu beitragen, auf das Un⸗ 
vaſſenge ſolches Benehmens aufmerkſam zu machen 
und die Befunden zu warnen, nicht durch Ueber⸗ 
tretungen in Polizeiftrafen genommen zu werden. Sch. 


Bermiſchtes. 


mit ben politiſchen Barteien gar nichts zu thun. Was 
die polniſche Geflanuma der Verſammeſten betreſſe, 
ſei Lin Zweifel. daß alle nichts weniger als ſtaats⸗ 
feindlich g ſiunt, ſondern ſtolz auf ihr Bat. rland ſeien. 
Aber die eranzeliche Kirche unserer Provinz bedürfe 
für ihre Angelegenheiten eines Orgaus, beſoaders feit 
die neue Synoda⸗Ordnung Geſetz geworden. Dies 
Geſetz verpflichte in den 88 13—17 alle Gemeinde⸗ 
Kirch earäthe „in Uunferſtüzung der pfarramtlichen 
Thätigleit zum veligidfen und fitliben Aufbau der 
Gemeinde zu helfen und die chriſtliche Gew eindettzä⸗ 
tigkeit in Bezug auf die Schule und die Pflege der 
Kranken und Verwahrloſten zu för. 
5 Viele de, dadurch) den Gemeinde⸗ 
Kircheurothen geſtelllen Aufgaben ſeien uur 
durch die gemeinſame Arbe! der cvangeliſchen 
Kirche der ganzen Provinz zu öſen, und deshalb fei 
die Vereinigung aller dahin wirkenden Kräfte durch 
einen Central⸗Verein und ein gemeinfames Organ 
deinzend zu wüaſchen. Es folgte dann die Berathuns 
der Statuten, die Conſtitutrung des Vereind und die 
Wahl des Vorſtandes. Zum Vorſitzenden wurde der 
bifine Diviſionspfarter Collina und Danzig zum Sitz 
dis Vorſtandes erwäht Diefe Wahl, ſowie der ganze 
Verlauf der Ve⸗handlungen wo beriegen alſo durchaus 
die in diefer Zeitung aus zeſprochene Aaſicht, daß 
Pfarrer Bomwieg⸗Lenzen die Seele dieſes Vereins, 
und daß der Verein ven reactionäten oder gar ſtaas⸗ 
feindlichen Tendenzen beherrſcht ſei. Der Verein will 
nichts Anderes, als die den Gemeinde⸗Kirchenrähen 
duch die Synoda ordnung übertragenen Arbeiten 
unte fügen, zuſammenfaſſen und fördern. 0. 

* Aus Pelpltu ſchretbt man der „Germ % meh 
rere we ſtpreußiſche Yanbräthe hätten an einzelne Seitt- 
liche der Diberſe Culm die Anfrage gerichtet, ob ſie 
nicht bereit wären, einträzliche Pfründen in der Erz⸗ 
diöceſe Poſen⸗Gneſen auzugehmen. Soweit bir 
Juformatlonen des Correſpondenten der „Germanſo“ 
reichen, find die Anerbietungen bis jetzt Überall zurück⸗ 
gewi en worden. . 

E Strasburg, 20. Mai. Am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage d. J. wurde auf den Gendarm Schmidt in 
Coone Brinek. als er Abends durch den Brinsker 
Wald ging, geſchoſſen. Der Schuß ging elücklicher 
Were fehl; leider konnte der Bandit der Dankelheit J 
und des Waldes wegen nicht verfolgt worden. Einen 
der gefährlichen Strolche. welche die hieſige Gegend 
unfiher machen, hat Gendarm Schmidt in, tiefen 
0 gemacht. — Bezüglich das in der 
nächſten Woche im Kloſter Marie Lonk beginnenden 
Ablaſſes war Seitens der Provinzial⸗ Behörden beim 
Miniſterium beantragt den mit dem Ablaſſe ver⸗ 
bundenen Markt auf drei Tage zu verkürzen. Das 
Mir iſterium wünſchte jedoch den qu. Markt vorläufis 
nicht zu ändern, da de btevorſtehende Aufhebung des 
Kloſterg Yonf die Sachlage bezüglich des Ablaſſes und 
dr Märkte weſentlich ändern und die Aufhebung refp 
Verlllezung des Marktes in Lonk im Laufe dieſes 
Jahres zur Entſcheidurg gebracht werden wird 
Eine fromme Seele bat vor ihrem Tode der hicfigen 
katholiſchen Kirche 600 Rt vermacht. Beſſer wäre dies 
Geld wohl bei den armen Verwandten aufgehoben 
geweſen. — As ein freund nachbarliches Verhältniß 
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erm. Ertmann mit Aug. Leuiſe Müller. 
— Ziegler Mech. Kıleweft in Neuendorf bei! uenburg 
mit Wilhelmine Florentin- Behrwad — Hauszim 
mermana H inr. Auguſt Zimm macher mit Wittwe 
Marie Emilie Berome. — Maurerge. Jul. Jcheun 
Hopp mit orie Thereſia Hallmann. — Con toir⸗ 
diener Aug. Jul. Otto Hoff wann aut Johanna Eicon. 
Schlicht, nie 12 85 
Heirathen: Arbeiter Ferd. Erdmann Sepp wit 
Marie Florentine Brock. 65 
Todesfälle: S. d. Büchſenmachers Tanz Roben! 
Scholl, 10 T. —. T. d. Zeugſergeant Oscar Cant 
Ferdinand v. Black, UT — S. d. Acbeiterg Heiurich 
Martin Marqvartt, 1 J. — T. d. Muſiorecto.s 
Friedr. Röbbig, 7 M. — Frau Rentiere Wilhelm 
Meſeck, geb. Neikowslv, 37 J. — Fran Schloſſer⸗ 
gef Lanta Dorowef gib. Tinzel, 39 J. — 
S. d. unverehelichten Auguſte Schröder, 3 W — 


— Kaufm. 


Ir 


Rüfitier Cpriſteph Rogalla, 21 J. — framzist« Jul. 
Pawlowski, geb. Bordi, J. — S. d. Eiſen baxa⸗ 
Stat ons⸗Aſſiſtenten Th Döpke, 1 T. — Marie Eliſab. 


Klink, geb. Kluwe, 22 J. 


Kaffee. 4 . 
m. Amſterdam, 19. Mai. Die hentige Auction 
der Niederländiſchen Hmdelsgeſellſchaft über 2:56 
Ballen Java Kaffee verlief ziemlich lebhaft: es warde 
Alles zu ca, 1 4 2 Cent über Taxe verkauft. Der 
Kbleuj machte auf den Markt einen gitaftigen Ein⸗ 
druck. 


Schiff s⸗Liſte. = 
stenfabrwaller 21. Mai. nd SSW. 
Gefegelt: Loreley. Miepbropt, Graugemouth: 
Minister b. Schleinſtz, Peters. Dundee: Guſtav 
Dieſina. Busch, Sunderland: Arnon, Knaggs, Hartle⸗ 
rool; Edſth, Wood. London: Rebecca, Tate, Oſtende: 
St. Olaf, Abrahamſen, London; ſämmilich mit Holz. 
— Syſtrarna, Olſſou, Carlekrong, Ballet. — Blonde 
(SD.), Brockſch, London, Getreide. — George Lind, 
Memann, Söderhaum. Ballaſt 

Ankomwend: 1 Schiff. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen gelder Be. Win com. 1105.70)105,60 
Mat 160 Staates, 21,49] 91 
190 190, Fo. 5. % fob. 85.6 :| 85,60 
bo. 4% du. 95,60 95,60 
do. 4½ % 56. 101 9/101, 70 


| 
1155,57]18 6,50 


Jutii⸗Juli 149.5010 g.-Märk. Eiſb. 86,50 86 
Spbr.⸗Detbr. 149 4 fambarben Te p. 282,507 
Petroleum moſen 538,50 537,50 
. 200 Aumünier 34,90 84,80 
Sept Det 25 25 ſMbein. Eisenbahn 15,505.20 
Rubel Mai 58 80 58 x. Grebiten.1439 427 
Sper.⸗Oetbr. 61,52] 61 rden G % 43,10 43 
Spiritus loco Eilberrente 68,60 68,60 
Mai 53,50 53 40 nf. Banknoten 282, 10282 
Aug.⸗Spbr. 55,50 55,40 Oc. Beantnoten 164 183.80 
Ung. Stage. 11 98 ſelerz. Bond.| — 20,44 


Kal. Rente 17150 Fordebörfe feft. 
eteorolsgziſche Depeſche vom 21. Mai. 


a h mehrere Knaben auf dem Boden der ange⸗ 
1 RT e ftellt, du „heiligen Geiſt“ während des Gottes varandaſ 33 5/-+ ie ſchwach bewͤlkt. 
un e a den e de e gi fi jon] dienſteg he abzulaſſen und wieder, aufzuziehen. Bei Peters burg 5,5 . 6,40 „ iſchwach beiter. 
Oftet feit vielen Jahren unentgeltlich benn Ache diefer Arbeit fachen fie ſich die Zeit durch Cizarten⸗] Stockholm 835,9 T 9,1 WSWiümaßig bedeckt. 
e en Man der enten in. rauchen zu vertseiben, woduch eine Feuersb runſt fingee | — | — . mäß 6 Strem S. 
18 ER n Was det delt a Ju 2 — eutflond, weiche den Dachſtuhl der ſchö gen Kirche voll⸗! Moskau. 330,4 7 SENW ſſtark bewö kt. 
e Brunnen | Dance BATarte: DR DENE Aion dk Zitiren mb Diemel: 48 7 8 S8 nazis welt 
bauen, damit ihre Beamten preußiſches Mailer trinke das Innere der Kache gerettet. 3 bad ige => 5 1 beiter. ; 
app: Anmeldungen beim Danziger Standesamt.] auß. 345 10 _ Nat. 95 5 
Zuſchrift an die Sednetios. en e Re Sau- Stun. 1336.34 % Sw wach dewö l. 
5 . en: Wilhelmine e ut 6 SW = 
Durch die Oeffavnz, der Eingangspforte zum] dif. Mich Weihte, T. Ab. Joh. Horn. ©. — gehe ; 2. 10308 re bedeckt 
Königl. Garten in Oliva, bei Tage, weiche Thier- | Schleſſergef Alex Schul; T. — Bäckermſtr. George n 9 808 n Fon al. heiter. 
eld's Hotel am näcften liegt und die nächſte Ver⸗] Jog. Schnarcke, T. — Mariueſecretär Max Biſchoff, Kia : 4217 9.10 SO i ichlbeite x 
inbung mit dem Königl. Karlsberg vermittelt, it dem S. — Arb. Feledr. Wilk. Grechell. S. — b. Oscar Sean. — 71 4488 26 —— eng 
geben Buhlitam eine ung meine Exleichternog und Tul. A b. en T — Meurer franz Keszerhaslt, Di el. len Kom er 
TTTTTTV%VCCVCCCVCCCc Ders’ Rarere ost sont mike were 
Eher werdenden Beſuch dg König. Gartens, der — Neflancatene Heinr. Carl ch. Tramm. . Frier. 316 f. 80% R. waz deter; 


Nob. Bach. S. 
Taecod. Guſt Herm. Döpke, S. — Arb. Hein Herm. 


Kaufm. Carl Otto Jul. Hahn mit 
Anna Amalte Domanili. — Schuhmacher Friedrich 
Wald. Nasgowitz mi Ottilie Emilie Schwichtenberg. 
— Arb. Friedr Ad. Kankowski mit Catzarive Behrendt. 
ECP 


337, 13. OSO ſſchwochſheiter. 

Wer ſich für eine gute Dreſch⸗Maſchine inteceſſtit. 
den machen wir auf die im Inſerateuteeil entkaltene 
Annonce der rma Wh. Mayfarth u. Co. in 
Frankfurt a. M. aufmerkſam, da die Maſchinen 
dieſer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich 
ze ſchilbert worden. 


PPP EEE EEE RT ET EEE 
das Anſehen einer Bergfeſte von Holz, das bunte 
Flaggenwehen kündet das Feſt in die Ferne. Aber 
es gehört nicht gewöhnlicher Muth dazu, dieſen 
Hügel zu erklimmen. Der eine Fuß gleitet zurück, 
der andere verſinkt tief im durchweichten Lehme, 
keine Vorſicht hilft, denn der fußtiefe Brei iſt all⸗ 
emein wie die Sündflut. Schade um das hübſche 
rrangement, welches wahrlich ein beſſeres Schickſal 
verdient hätte. Ganz reizend ſieht ſich der We 
an, der ſich ſanſt den Hügel hinanſchlängelt. Auf 
dem Kleeplane rechts und links ſteht zu beiden 
Seiten das Ackergeräth aufgeſtellt, die Dreſch⸗ 
maſchinen und Haͤckſelſchneiden, die Eggen und 
Pflüge, die Göpel und Drillmaſchinen mit ihren 
ſcharlachrothen Rädern, den blauen Deichſeln, dem]! 
gelben Geſtränge. Mit großen Firmenſchildern 
verſehen, mit Flaggen geziert erſcheint dieſer lang 
ſich den Berg hinanziehende Maſchinenmarkt unge⸗ 
mein luſtig. Ebenſo heiter wäre der Waldabbang || 
geweſen, der ſich auf der einen Seite von der Höhe 
zu einer kleinen Schlucht hinabzieht und mit Bier⸗ 
A und fliegenden Reſtaurationen bevölkert iſt. 
ie find nun schwimmende geworden, Jeder hat 
3 vor der Flut geborgen, aller Zu⸗ 
pruch fehlt. 
Wir ſind mit Mühe und Noth hinaufgelangt, 
ben von Lehmklumpen umhüllt, die ſich ewig 
0 


Lauth⸗Uderwangen, Ortelsburg, Raſtenburg, Bald 
aſt 


Sa herab, zwar haben die Reſtaurationen ihre 


aber alle 
und 


aſſage 


der Beſuch 


Morgen nach näherer Beſichtigung berichte ich 
Ihnen Näheres über die Einzelnheiten dieſer Aus⸗ 


verdient einen 
Erfolg. 


Literariſches. 

% Von der zwölften Auflage des Brock⸗ 
hausſſchen „Converſations⸗Lexicon“ liegt 
nun mit dem ſo eben erſchienenen zwölſten Hefte 
bereits der erſte Band vollſtändig vor, was wir 
namentlich für alle diejenigen unſerer Leſer zur 
Anzeige bringen, welche ſich das Werk lieber in 
anzen Bänden als in Heften anzuſchaffen beab⸗ 
chtigen. Der 64 Bogen ſtarke Band ſchließt mit 
dem Artikel „Appert“ und behandelt im ganzen 
2008 verſchiedene Artikel, 138 mehr als die 
vorige Auflage bis zu demſelben Worte ent⸗ 
hielt. Sein Spa macht durchaus den Ein⸗ 
druck echter Gediegenheit und Zuverläſſigkeit: 
er läßt ſofort erkennen, daß Redactꝛon und Ver⸗ 
lagshandlung beſtrebt ſind, die bei den früheren 
Auflagen gewonnenen reichen Erfahrungen zur 
immer “ig Vervollkommnung des Werks zu 
verwerthen, es überall mit dem erweiterten Wiſſen 
der Gegenwart in Einklang zu ſetzen. Derſelbe 
Charakter ſolider Gediegenheit prägt ſich in der 
äußern Erſcheinung aus; in dieſem Betracht iſt als 
ein nicht geringer Vorzug des Brockhaus ſchen 
„Converſations⸗Lexicon“ der durchlaufende Zeilen⸗ 
ſatz hervorzuheben gegenüber dem geſpaltenen in 
andern neuern Encyklopädien, durch welchen letztere 
das Ausſehen von Wörter⸗ oder Nachſchlagebüchern 
erhalten, während hier im Gegentheil das Auge 

zum Leſen aufgefordert findet. Laut einer 
Benachrichtigung auf dem Umſchlage können die 
Abnehmer der Heftausgabe geſchmackvolle und 
dauerhafte Einbanddecken für den erſten wie ſpäter 
für jeden folgenden Band beziehen; auch wird daß 
Werl auf Wunſch gleich in ſolid gebundenen Bänden 
geliefert. 


Blattes. 


— — 


ur Wahl der Faheommilfion für 
den Waaren⸗ Handel werden die 
di ſer Brauche angehörigen Herren Corpo⸗ 
ratlonsmitglieder auf N 
Sonnabend, den 29. Mai er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
nach dem Artushofe hierdurch 
Danzig, den 21. Mai 1875 


Das Vorſteher⸗Amt der 


eingeladen. 


r in stets frischer Waare, Firmen⸗ 7 uchſtaben, Rollwa en 
Ude pn. Hwed 1 72 Kalk elegant, einfarbig und vergoldet, ä h A 
ydraulischen Kalk, welche hallbarer als Glas- und Blechbuch⸗ zu ſchweren Laſten fh eſanend ist au bee 
Bekanntmachung. vorzüglich geeignet zu Betonirungen und Fundamentirungen, überhaupt zu Mauerungen ern = 1 Wien une bab n ldanſen. Nüheres eilige eift atie 110. 
Die Siferumg 15 . r ß ee > Güter jeder Größe. = 
5 auf na 
Mienen Deen Preuss. Portland-Cement- Fabrik Bohlschau. Vertell & Hundius, “e 8. Eenmer ich, 


fol in öffentlicher Submiſſion vergeben 


Die 
preussische Portland-Cement-Fabrik 
Actien-Gesellschaft 


Comtoir: Milchkannengasse 34, Speicherinsel, 
offerirt ab Fabrik Dirschau und ab 


Portland-Sement 


Hämorrhoiden, 
Aſthma, 
Verſtopfung 


heilt ohne Abführm. vorzüglich unter Ga⸗ 


rantie J. H. Bocks, Barmen (Rheinprov.) 
orzellan⸗ 


Ein faſt neues in Berlin er⸗ 
bautes Coups mit runder Vorder 
wand empfiehlt (7262 
A W. Sohr, Dwzig, 

Vorſtädt. Gr. 54. 


Lager Danzig 


werden. Der Termin hierzu iſt auf Preismedaille Ehrendiplom Preismedaille 1256) 72. Lan zgaſſe. Marienburg. 
Slenſta den m . E. Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen 1874. Fehrmann's 6 7 chock ani U erle 
ormittag Ei zaunpfähle, 2—2½ Zo ark, 4 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. Zell breit und (—7 Fuß lang, find, das 
Die Offerten ſind vor Beginn des Ter⸗ V er k au fs | a 9 er Patent⸗Pferdeſchoner 1181 1 AL Dole vert eaſle —— 
lötz in Elbing. 1 


mins einzureichen. Die Lieferungs Be⸗ bei 
dingungen liegen vorher zur e aus 
und wer den, gegen Erſtattung der Copialien, 
auch abſchriftlch mitgetheilt. 
Neufahrwaſſer, den 20. Mai 1875. 
Der Hafenbau⸗Inſpector 
Fr. Schwabe. (7207 


Bekanntmachung. 


Der e No. 17949 vom 
3. April 1875 aus dem Depoſiten⸗Conto B. 
des Hermann Penner bei der ne 
Creditbank Phillips u. Wiedwald über 
1800 M., und noch giltig auf 900 M. iſt 
dem Hermann Penner angeblich verloren 
gegangen. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an dieſen aufgebotenen Depoſiten 
Auszug als Eigentzümer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ oder fenftige Briefsinhaber An⸗ 
ſpruch zu machen haben, insbeſondere die 
Elbinger Creditbank Phillips u. Wiedwald, 
hier zu dem 
am 9. September 1895, 
Vormitttags 11 Uhr, 
in dem Terminsſzimmer 11 des unterzeich⸗ 
neten Gerichts vor dem Kreis⸗Richter 
Scheda anſtehenden Termine bei Bermei- 
dung der Präcluſion mit ihren Anſprüchen 
und der Amortiſation des qu. Depoſiten⸗ 
Aus zuges öffentlich vorgeladen. 
Elbine, den 12. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (720 


Bekanntmachung. 


In Sachen, betreffend das Aufgebot des 
Zweigdocuments über die auf dem Grund⸗ 
ſtäcke Haus Frauenburg No 120 (106) für 
die Geſchwiſter Zimmermann eingetragenen 
666 Ag. 20 Pr, wird der Termin den 29. 
Juli er. aufgehoben und auf den 
2. September 1875, 
Vormittazs 10 Uhr, 


E 


Die Pfleg 
durch eine reine, milde Toiletteſeife iſt 
den Gebraug 


welche die reinigende Wirkun 
verbindet, wird dieſer 
3 Stück 1 Mark 25 9 


Wer VCH] 


denen Sorten geiheilt, was bei Saatfrucht 


franco und gratis 


verlegt. 0 8 
Braunsberg, den 14. Mai 1875. 2 . zu 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (7210 


Bekanntmachung. 


„Die Rectorſtelle der hieſigen Stadtſchule, 
mit welcher neben freier Wohnung im 
Werthe von 210 M. ein Einkommen von 
2100 M. verbunden iſt, wird vacant, und 
fol zum 1. Auguft d. J. mit einem pro 
rogtoratu geprüften Candidaſen der Theologie 
wieder beſetzt werden. Bewerber um dieſe 
Stelle werden erſucht, ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juni c. bei uns @ 


und völlig renovpirt. 
zu — Logis von 1 Ma k 25 Pf. an. 


zu melden. Perſönliche Vorſtellung iſt er⸗ — nen nn 
wünſcht. 6971 
Mohrungen, den 12. Mai 1875. Englisch 


lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näheres Hundegaſſe 24, 
zwei Tr. links. Monlag u. Donnerſtag v. 2—3. 


warne 
Süßen Ungar⸗Wein 

(Tokayer Ausbruch), à Fl. 17 ½ , empf. 

G. A. Lorwein, Fiſchmaekt 26, 


Fetten Räucherlachs, 
friſch aus dem Rauch, empfieb't 

0. W. Bonk, Tobiasgaſſe 14. 

Kokoſchker Milch e ne 

1 6 Avro Liter. (7256 

ME Schellmühler BE 
Spargel 


koſten von jetzt ab pro Pfund: 
I. Sorte 2 Pfennige, 


II. 0 17 

III. 1) 10 Pf. p. Ya Pfd. 
und find täglich Dmal friſch 
bei Herrn 


A. Fast, 


Langenmarkt No. 34, 

und hierſelbſt zu haben. 
Beſtellungen nach auswärts können 
jetzt ebenfalls angenommen werben und 
werden pünktlich effectuirt, Körbe (Ge: 
wicht ca. 1½— 2 Pfd.) werden mit 


5 


Der Magiſtrat. 


huj., Vormittags 10 Uhr, follen die 


gef Sarubof Tilſit lagernden alten 
Materialien in folgenden Looſen: 

Loos I. ca 1020 Kig. alte Tender und 

Wagenradreifen aus Paddelſtahl, 

Loos II. ca, 200 Klg. olt:8 Schmiebeeifen 


alle), 
Loos III. ca. 2500 Kia. ſchmledeelſerne ꝛc. 


rehſpähne, 
Loos IV. ca. 130 Klg. alter Stahl von 
Tragefedern, 
Loos V. ca. 3000 Klg. ausrangirte Eiſen⸗ 
bahnſchienen in Längen von 0,1 


bis 5,0 M, ! 
Loos VI. ca. 20,000 Klg. desgleichen in 
© Pänaen von 5,0 bis 6,42 M 
meiflbietend verkauft werden. 

Die Schienen find breitbaſig, 13 Mmir. 
hoch, wiegen ca. 35,8 Kig. pro laufenden 
Meter, und ſind meiſt ns nur in Folge 
ſhlecht geſchweißter Kopfplatte für den 
Eiſenbahnbetrieb unbrauchbar geworden, 
eignen ſich jdoch zum größten Theil noch 
vorzüglich für Bauzwecke a 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Lieitations⸗Bedeingungen 
hei der dieſſeitißen Materialien⸗Verwaltung 
eingeſchen, auch gegen portofreie Einſendung 
von 0,50 Mk. von der Uaterzeichneten be⸗ 
zogen werden können 

Tilſit, den 20. Mai 1875. (7200 

Die Betriebs- Direction 
der Tilſit⸗Inſterburger⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. 
Pilener Bier und Danziger Actien⸗ 
Bier, ſtets auf Eis, einen guten 
Weittagstiſch, ſowie eine reichhaltige 
Speiſekarte empfiehlt k (1268 

d. Martin, 
Reſtaurant, Brodbänkengaſſe No. 44, 
eine Treppe. 


” 


Preis auch mieder zurückgenommen. 


i Genschow. 
Ammtliche Erd⸗ und Me⸗ 
tallfarben, Lacke in Oel 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 

in Oel gerieben empfiehlt 
SariSchnarcke. 
Die Seiden⸗Färberei 


und Waſchanſtalt 


in Seide, Wolle, Federn, Handſchuhen und 
i N Publi⸗ 
rinnerung. 


Georg Lorwein, 


Danzig, Langenmarkt 21. 


eine Baſis der Geſundheitslehre. Durch FR 


der Eidotter-Glycerinseife 
von Kamprath & Schwarze in Leipzig, 


e des Eig lbes mit der milden 
a erreicht. Preis pr. Stück 50 Pig, Carton mit Be 
Depot für Danzig bei 05 
bart Neumann. 
5 F 
Frucht-Reinigungs- nnd Sortir-Maschinen 


find, wo Hand⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen arbeiten, faſt unentbehrlich. Man ſchüttet 
Körner mit Spreu, wie es von der Dreſch⸗Maſchine kommt auf, reinigt dadurch bedeutend 
raſcher als mit gewöhnlichen Putzmühlen. De Frucht wird weit fauberer in verſchie⸗ 


Preis Thlr. 55 = Rm. 165. Abbildungen und Beſchreibungen ſenden auf Wunſch 


Ph. Mayfarth & Comp., Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 
Tächtige Agenten erwünſcht, wo wir noch nicht vertreten find. 


| Stettiner Chamoltefabrik 


Actien⸗Geſellſchaft, vorm. Didier, 
Stettin, Schwarzer Damm 1 a., un 


empfiehlt ihre anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und 
ſichert prompteſte und beſte Ausführung aller ihr überſchrie⸗ 


— — 1 1 . Ri. 8 . re 
0 . 
Hotel de Berlin, Elbing. 
Alt renommirtes Haus, ſchönſte Lage der Stadt, zwei Käufer von der 
Poſt entfernt, iſt durch den Anbau eines Seitenflügels b deutend vergrößert 


Es empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum angelegentlichſt Mies 
und ſichert demſelben freundliche und prompte Bedienung bei mäßigen Pretſen IR 
n Es‘ 


N 
Emil Mozen. 
125 SEN: ER, eee. 


und augenehmen Bedingungen zur erſten 
eventl. auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche 


50 Pfennigen berechnet und für dieſen f 
Schellmüßl b. Danzig, den 18. Mal 1875. 


zu ermüßigten Preiſen zu beziehen nur 


allein ſür Danzig von (7258 
Oertell & Hundius, 


5 Langgaſſe 72. 
Zeichgungen, Profpeete gratis. 


Zur 1. Claſſe 152. Preuß. 


Lotterie kauft Original⸗Looſe jeden 
Poſten / a 27 R.-M. 
August Froese, Danzig, 
Hun degaſſe 52. 


Ein Hauslehrer 


er wuſikaliſch und befähigt iſt, Knaben zum 

einjährigen Ml tal dieuſt vorzabereiſen, 
findet außerhalb Stellung zum 1. Juli c. 
oder ſpäter bei frei:r Station und em⸗ 
ſprecherdem Salair. Näheres zu erfragen 
unter Adr. A. E. 6704 in der Exp. d. Zig., 
oder Altit. Graben 67 hierſelbſt. 


Neue Agenturen 


werden für ein überall gangbares reſpec⸗ 
tables Geſchäft geſucht. Daſſelbe bebarf 
keiner beſonderen kaufmänniſchen Kenntniſſe, 
iſt auch als Nebengeſchäft leicht zu führen 
ind wirft ſehr gute Proviſton ab. erten 
ind in der Exped. d. Bl. unter No. 6958 
(sin junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 

käufer, der auch im Schriftlichen etwas 
leiſten kann und womöglich poiniſch ſpricht, 
findet in meinem Galanterie⸗ und = 
waaren⸗Geſchäft von ſogleich oder per t- 
Jani c. Engagement. (7152 

Nathan Goldſtandt in Löbav. 


Ein junger Mann, 


. Verkäufer, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, fintet zum 15. Juni oder 
1. Juli d J. in u ſerm Tuch⸗ und Mobes 
waaten⸗Geſchäft Engagement. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 


Meyer Kadisch Söhne, 


Grauden (11 

En junges anſtandiges Mädchen, 
welches Luſt hat die Meierei 1 
erlernen, melde ſich unter A. M. 8 2 


poftlagernd Prauft. 
(gine Wirihin mt guten 3 5 — 


der Haut 


ER N 


A 


des Glycerins © 


Die Säde-Fabrif 
Otto Retzlaff 


(Commandite: Milchkanneng. No. 13) 
empfi hlt in allen gangbaren Qualitäten und 
in jedem gwünſchten Gewicht (auch vier: 
eckige) Wollſäcke zu billigen Breiten. 

P oben⸗Muſter franco. Signatur aratis. 


— Gebrannte Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern 

E. N. Krüger, Alſt. Gr. — 10. 


2 — Be — 
Am 27. und 28. Mai d. J. 
werde ich in Marienburg 4—6 Jihre 
alte, 5“ 3“—6“ große 


Remonte⸗Pferde 


verkaufen. Der Ankauf 


und Verkauf von unberechenbarem Werth 


(5513 


(H. 1540 a.) (6578 


indet vor der Reit⸗ 
20 Jahre in Stellung, in all n Zweigen 
bahn des Hern ff Ian ber, Sant wietsieaft erfahren, meil imm 
| 7 N u u 1. D. J. 
pp 5 Ane Bal Melt ungen i. d. Exp. 


7209) Commerzienrath aus Berlin. * 


viele Jahre einem bedeuten⸗ 
den Dampf⸗Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment 8 vorgeſtan⸗ 
den, ſucht anderweitig Stellung. 
Gef. Arr. unter No. 7272 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


gu oftyauıer d. B., mit den been 
Dienftzeugniffen ausgerüſtet, cantions⸗ 
fähtg, ſucht eine Stalle als 


Bürgermeister, Amtsvor⸗ 
ſteher, Rechnungsführer 


Hochachtungsvoll 


rer 


Sonthdoton- 
Heerde 
zu Alt⸗Rothhof 


bei Marienwerder. 


Hypotheken⸗Capitalien 0 
unkündbar und ſich amortiſirend, fint 
in beliebiger Höhe unter ſehr günſtigen 


und ländliche Grundſtücke pin in baarem 
Gelde zu begeben durch den General⸗ 


Agenten Gustav Brand Der Bock Verkauf beginnt am 21. n a 

x Tıni d. J. Zum Ve. kauf kommen 20 inf einem größeren Gut. ex. 

Fr ade, Fer un ele van 50 bis 120 Matt Kaſſirer ode Nendant. 
Avis. E. Gensckow- Auch übernimmt derſelbe Agen⸗ 


Diejenigen Herrſchaften, welche mir 


ihren Bedarf an eingemachten 


Gemüſen und Früchten 


bis zum 1. Juni d. J. aufgeben, erhalten 


dieſelben 
25 Procent 


b lliger als die nach dieſem Termine ein⸗ 
gehenden B-ftellungen, Wieder Verkäufer 
und Hotelbeſitzer erhalten nach Gtoe des 
Auftrages einen angemeſſenen Rabatt. Für 
Güte und Haltbarkeit leiſte Garantie. Preis⸗ 
coutane ſtehen gratis u Dienſten. 


Johann Braun, 


Glaſurſand, Glasſand, 


Formſaud in erprobter vorzüglicher 
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rer Stadt, unmittelbar an der Chanſſee mit 
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